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Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 10. November, 12 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 5 
* Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des Prä⸗ 
Das Haus ehrt das Andenken der inzwiſchen verſtorbenen 
Abgeordneten durch Erheben von den Sitzen. 
Auf Vorſchlag des Abg. v. Langendorf (frf.) werden durch 
er gewählt: Abg. v. Köller zum Präſidenten, Abg. v. 
eereman zum 1. Vizepräſidenten und Abg. v. Benda zum 
2. Vizepräſidenten. 
15 Schriftführern wurden auf gleiche Weiſe ernannt: 
die Abg. Barth, Eberhard, Dr. Hartmann, Imwalle, 
Koliſch, Olzem, Vopelius, Je ruſalem. 
Es folgt die Entgegennahme von Vorlagen der 
Staatsregierung. 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Die Reform der direkten 
Steuern im Staate wird, wie Sie aus der Thronrede entnommen 
aben, den bedeutendſten Gegenſtand Ihrer Verhandlungen iblden. 
ch lege die Entwürfe eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung der 
direkten Staatsſteuern, zweitens eines Ergänzungsſteuergeſetzes und 
drittens eines Kommunalabgabengeſetzes nebſt Anlage und Be⸗ 
gründung und eine Denkſchrift, welche den Geſammtplan eingehend 
erörtert, auf Grund Allexhöchſter Ermächtigung vom 2. d. Mts. 
im Namen der Staatsregierung Ihnen vor. 
nkommenſteuer⸗ und Gewerbe⸗ 
Staatsregierung keinen 
mit dieſen Geſetzen nur der Grund 


el 


nach dem £ 
um Abſchluß zu bringen. 
akt direktes Staatsſteuerſyſtem krankt an der Realſteuer. 
Dieſe führt ihrer Natur nach zu einer außerordentlich ungleich⸗ 
mäßigen Belaſtung, trifft in Folge deſſen die Steuerpflichtigen in 
ungleichmäßiger und unbilliger Weiſe und verhindert die durch die 
Gerechtigkeit gebotene unterſchiedliche Beſteuerung des fundirten 
vererblichen Einkommens im Gegenſatz zum Arbeitseinkommen. 
Die Gemeinden werden aber durch die ſtaatliche Beſteuerung der 
Realobjekte verhindert, dieſe, welche für die Gemeinden beſonders 
geeignet find, in ausgiebigem Maße zu benutzen, und werden bin 
gedrängt auf ein Syſtem von Zuſchlägen zur Einkommenſteuer, 
welche auf die Erträge dieſer Steuer für den Staat nicht ohne 
nachtheilige Rückwirkung bleiben. Dies tritt am augenfälligſten 
bervor bei der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, trifft aber auch, wenn⸗ 
E? in geringerem Maße, bei der Gewerbe- und Bergwerk⸗ 
uer zu. ée 

Eine Beſeitigung der angedeuteten Uebelſtände läßt ſich daher 
nur herbeiführen dadurch, daß der Staat auf der Hebung der ge⸗ 
nannten vier Steuern verzichtet und ſeinerſeits 175 einer verſtärkten 
Heranziehung des fundirten Einkommens übergeht. Daß und 
warum es beabſichtigt iſt, das letztere in Form eines beſonderen 
Geſetzes und in der Ze der Beſteuerung des nutzbaren Rein⸗ 
einkommens zu bewilligen, werden Sie aus der 9 der 
Ergänzungsſteuer erſehen. Ich kann mich dabei auf die Bemerkung 
beſchränken, daß die Abſicht dahin GEN die Steuer auf ½ von 
1000 zu beſchränken. Von jeher iſt das Streben dahin gegangen, 
erzicht auf die Realſteuer nicht allein den davon betroffenen 
Geuerpfüihtige, ſondern vor allem den Gemeinden nützlich zu 
ZA den vorliegenden Plane dabin zu entfcheiden, daß die tener 
hoben als ſolche überwieſen wird, d. h. vom Staate er: 
die S und an die Gemeinden überwieſen werden ſoll, ſondern daß 
laſſen quelle den Gemeinden zur eigenen Ausnutzung über⸗ 

werden ſoll. (Vereinzelter Beifall recht.) Dies gewährt den 
nu die Möglichkeit einer freien Bewegung in der Be⸗ 
Zen ber Quellen und beſonders in der Berückſichtigung der 
da, wo der gen Verhältniſſe eine Ausgleichung eintreten zu laſſen, 
der dat das nicht konnte. Es fällt außerdem die Er⸗ 
ge weg, in welcher Weiſe eine höhere oder 
GT SS 2 a 
erwahjen aber auch be rung dieſe 
ſicht. Ertens mu heben für die Geiehgebung In Amielacer Hin 
Quellen von den la: geſorgt werden, — — Seelneaebenen 
werden. Darüber fit im el „ va — 
Klee cen welche dem längſt gefühlten B ürfntk nach 
einem einheitlichen Kemmanahſteuerſyſtem SE Außerdem wird 
das Ziel verfolgt, durch eine ſtarke RE des Grundſatzes von 
Leiſtung und Gegenleiſtung den Bedarf an eigentlichen Gemeinde⸗ 
euern zu vermindern, und infolgedeſſen die Belaſtung durch 
teberichläge möglichſt zu befeitigen. 

Die zweite Aufgabe beſteht darin, vorzubeugen, daß in den 
vielen gesetzlichen Beſuummungen und Beziehungen, für welche die 
Entrichtung direkter Staatsſteuern die oransfeßung bildet, für 
den Staat nicht eine Lücke entſteht. Es iſt darum nicht möglich, 
Ge mit dem Verzicht auf die Erhebung der Staatsſteuern 
e auf die Veranlagung ſeitens des Staates zu verzichten. Es 


uderſeits 


dies ohne weiteres einleuchten, wenn ich daran erinnere, daß 


—.— 


Die Frage aber, in welcher Weiſe dies geſchehen ſoll, iſt h 


das geſammte Grundbuch⸗ und Kataſterweſen in ſeinen geſammten 
Rechtsverhältniſſen ſeine Grundlagen in der Vexanlagung der 
Grundſteuer ſeitens des Staates hat. Iſt das SCH dann iſt 
die Ausfüllung der Lücke ſehr leicht, indem man nämlich in allen 
0 anſtatt der entrichteten die veranlagten Steuern 
nimmt. 

Die Entrichtung der Steuern iſt nicht der eigentliche Rechts⸗ 
rund der Verhältniſſe, ſondern bildet nur den Maßſtab für die⸗ 
elben. Es giebt allerdings auch Verhältniſſe z. B. bei der Bildung 
der Urwählerliſten für das Abgeordnetenhaus und für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen und für dieſe iſt bei dem angedeuteten Plane 
eine beſondere Regelung nothwendig, und ich hoffe in der Lage zu 
ſein, im Laufe der gegenwärtigen Seſſion eine Vorlage einzubringen, 
welche in dieſer Beziehung Abhilfe ſchafft. Der Verzicht des 
Staates auf ſtaatliche Steuern beläuft ſich auf die Summe von 
rund 102 Millionen. 

Der Betrag, welcher zur Deckung dieſer Summe aus den 
höheren Exträgniſſen der Einkommenſteuer zur Verfügung ſteht, 
GC 40 Millionen. Es muß alſo für die Deckung von weiteren 
60 Millionen eine neue Handhabe 1 werden. Hierzu bietet 
ſich zunächſt der Ertrag, welcher bisher aus den Getreide- und 
Viehzöllen an die Soit ewährt war. Das Geſetz vom 14. Mat 
1885, auf welchen dieſes beruht, war von vornherein nicht auf die 

Dauer beabſichtigt. 

Es feln einen Nothbehelf bieten bis zu dem Zeitpunkt, wo es 
möglich ſein würde, den kommunalen Verbänden die Ueberweiſungen 
zukommen zu laſſen. Nachdem dieſer Zeitpunkt 95 enwärtig ein⸗ 
getreten Dt, hat das Geſetz feine Kraft verloren. e Gründe aus 
dieſen Getreide⸗ und Viehzöllen, welche den Kreiſen überwieſen 
wurden, find in den letzten Jahren jebr hoch geweſen. 

Nachdem aber eine Ermäß 1 der Getreidezölle ſtattgefun⸗ 
den hat und aus anderen Rückſichten der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe iſt nicht anzunehmen, daß ſich in Zukunft dieſer Antheil 
5 als auf 30 Millionen belaufen würde. Nur mit dieſem 

ertrage darf daher der Ausfall in Rechnung gezogen werden. 


1 
Inge taltung unſeres ge: 


en. bin aber der eg 
ugung, daß unſer Steuerſyſtem nur beſſer werden kann, 
wenn ganze Arbeit gemacht wird. Indem wir auf Ihre ber 
ge irkung rechnen, vertrauen wir darauf, daß Sie den 
ch n, von denen die Staatsregierung ausgegangen iſt, 


wurfs betr. die Aufhebung direkter Steuern mit der Erörterung über 
die Denkſchrift und den Geſetzentwurf, betr. die ENEE 
zu verbinden, und beraumt die nächſte Sitzung auf Mittwoch, den 
17. November an. 

Abg Rickert (dfr.): Ich bin mit dem Vorſchlage des Präſi⸗ 
denten einverſtanden, jedoch unter dem Vorbehalt, daß ſpäter für 
jedes einzelne Geſetz eine Generaldiskuſſion angeſetzt wird. Da es 
ſich jedoch um Fragen handelt, welche unſer geſammtes Steuerſyſtem 
auf andre Grundlagen ſtellen, ſo ſollte man den Abgeordneten, 
welche mit der Regierung die Verantwortung theilen, die noth⸗ 
elt, $ Zeit zur Berathung laſſen. Deshalb möchte ich wünſchen, 
daß die ganze nächſte Woche für die Vorbereitung freigelaſſen werde. 
Allerdings ſind in der offiziöſen Preſſe bereits Dispoſitionen ge⸗ 
troffen worden. Wir ſollen ſogar bis Weihnachten im Reichstage 
mit der Militärvorlage, im GC mit den Steuervorlagen fert 
ſein. Wir haben hier auf den Reichstag keine Rückſicht zu nehmen, 
wir haben hier lediglich im Intereſſe der Sache zu handeln. 

PR a Hobrecht (ot) ſchlägt vor, mit der Generaldiskuſſion am 
onnerita 


anzufangen. 
Abg. Richter (dfr.): gd möchte von vornherein mich dagegen 
verwahren, als ob es möglich fein follte, die Generaldiskuſſion des 
Geſetzes, betr. die Aufhebung direkter Steuern mit der über die 
Ergänzungsſteuer ohne Weiteres zu verbinden. Das Vermögens⸗ 
euergeſetz, oder, wie es beſchönigend genannt wird, Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetz, enthält ein durchaus neues Beſteuerungsverfahren und 
at auch, ganz abgeſehen davon, ſeine beſonderen Grundſätze, die 
als ſehr zweifelhafter Natur erachtet werden können. Deshalb kann 
man in den Dispoſitionen bezüglich der Generaldiskuſſton nicht 
anders verfahren, als daß man vorausgehen läßt den Geſetzentwurf 
betr. die Lat e der Staatsſteuern und dann in ähnlicher 
Weiſe, wie der Miniſterpräſident in ſeiner Einleitungsrede ſagte, 
eine beſondere Generaldiskuſſion nicht bloß des Kommunglſteuer⸗ 
geſetzes, ſondern auch des Vermögensſteuergeſetzes folgen läßt. 

Ob die nächſte Sitzung am Mittwoch oder am Donnerſtag 
ſtattfinden ſoll, iſt in der Sache gleichgültig. Das Geſetz, betreffend 
die direkten Steuern, gehört zu denjenigen, die in ihren Grund⸗ 
ſätzen in der Oeffentlichkeit noch viel weniger bekannt geworden 
ſind, als die Geſetzentwürfe, die uns früher vor ali worden ſind, 
ſo daß — deshalb die erſte Berathung möglichſt beſchleunigt 
werden muß, zumal dieſe die Inſtruktion für die Kommiſſions⸗ 
berathung abgeben ſoll und nach der erſten Berathung die Vorlage 
für längere Zeit aus der Oeffentlichkeit verſchwindet. 

Präſident v. Köller will hierauf Fo Abſtimmung ſchreiten. 

Abg. Richter betont, daß jedes 3 5 des Hauſes nach der 
Geſchäftsordnung das Recht habe, der Verbindung der Generul- 
diskuſſion über mehrere Vorlagen zu widerſprechen. 

Präſident v. Köller iſt der Anſicht, daß nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung mehrere Geſetzentwürfe zu SCH je nach dem Belieben des 
Hauſes zur Erörterung geſtellt werden können. 

Abg. Frhr. v. Huene (Bir): Es ſcheint mir gan bon KT 
gegeben, daß wir an der Hand der Denkſchrift bloß eine General⸗ 
diskuſſion über den Geſetzentwurf betr. die Aufhebung direkter 
Staatsſteuern vorzunehmen haben. 

Nach weiteren Erörterungen zwiſchen dem Präfidenten und den 
Abgg. Richter, Frhr. v. Huene und Graf Limburg⸗ 


— 


>} 


Stirum wird nur die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 

Aufhebung direkter Staatsſteuern, in Verbindung mit der Denk⸗ 

ſchrift auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt, 

entſprechend einem Antrag des Abg. Frhr v. Heereman 

auf Freitag, den 18. November, 11 Uhr anberaumt wird. 
chluß gegen 1¼ Uhr. 


Serreuh aus. x 
2. Sitzung vom 10. November 1892, 12 Uhr. 


Nach einer Anzahl kurzer geſchäftlicher Mittheilungen wurde 
über die geſchäftliche Behandlung des Antrages Adickes, betreffend 
Städteerweiterung, verhandelt. 
ni ash Adickes begründete feinen Antrag unter Hinweis 
auf die Nothwendigkeit, daß bei der el Geier 
Entwicklung unſerer Zeit beſchränkende Rayonbeſtimmungen fallen 
müßten. Der Antrag wurde einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Die Vermögensſteuer. 
Berlin, 10. November. 

Der „B. B.⸗C.“ veröffentlicht eine ausführliche Inhaltsangabe 
des heute im Abgeordnetenhauſe einzubringenden Geſeßes, betreffend 
die Vermögensſteuer. Wir entnehmen derſelben nach einem 
Telegramm der „Bresl. Ztg.“ Folgendes: 

er Steuer ſollen unterliegen die in $ 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes in Nr. 1 und 2 bezeichneten phyſiſchen Perſonen, ſowie dies 
jenigen Ausländer, welche ſich in Preußen des Erwerbes wegen 
oder länger als 5 Jahre aufhalten, nach dem Geſammtwerthe ihres 
ſteuerbaren Vermögens; ferner ohne Rückſicht auf Staatsangehörig⸗ 
keit, Wohnſitz und Aufenthalt alle phyſiſchen Perſonen nach dem 
Werthe ihres preußiſchen Grundbeſitzes beziehungsweiſe ihres dem 
Betriebe der Land⸗ oder Forſtwirthſchaft einſchließlich der Vieh⸗ 
ucht, des Wein⸗, Obſt⸗ und Gartenbaues, dem Betriebe des Berg⸗ 
aues oder eines ſtehenden Gewerbes in Preußen dienenden An⸗ 
lage⸗ und Betriebskaptitals. 

Befreit von der Ergänzungsſteuer ſind N gemäß 
8 3 des Einkommenſteuergeſetzes nach Nr. 1-4 von der Einkommen⸗ 
ſteuer befreiten Perſonen. Der Beſteuerung ſoll das Loge be= 
wegliche und unbewegliche — ech Abzug der Schulden 
unterliegen. In dieſem Sinne n als ſteuerbares Vermögen 
beſonders gelten Grundſtücke, Liegenſchaften und Gebäude nebſt 
allem Zubehör, Bergwerkseigenthum, Nießbrauch und andere ſelb⸗ 
ſtändige Rechte und Gerechtigkeiten, welche einen in Geld ſchätz⸗ 
baren Werth haben, das dem Betriebe der Land⸗ und Forſt virth⸗ 
ſchaft einſchlleßlich der Viehzucht, des Wein⸗, Obſt⸗ und Garten⸗ 
baues, dem Betriebe des Bergbaues oder eines Gewerbes dienende 
Anlage⸗ und Betriebskapital, das ſonſtige Kapitalvermögen inkluſive 
Ca Goldes und Silbers in Barren, der Kapitalwerth von Renten, 

anagen ıc. 

Von der Beſteuerung ſollen jedoch ausgeſchloſſen ſein die 
außerhalb Preußens cat Grundſtücke, das dem Betriebe der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft, des Bergbaues oder eines ſtehenden 
dap außerhalb Preußens dienende Anlage⸗ und Betriebs⸗ 
apital. 

Als ſteuerbares Vermögen im Sinne des Geſetzes 
ſollen Möbel, Hausrath und andere bewegliche körperliche Sachen 
nicht gelten, inſofern dieſelben nicht als Zubehör des Grundſtücks 
oder als Beſtandtheile des Anlage⸗ und Betriebskapitals anzuſehen 
ſind. Vom aktiven Vermögen können in Abzug E 
werden dingliche und perſönliche Kapitalſchulden des Steuer⸗ 
pflichtigen mit Ausſchluß der zur Beſtreitung des laufenden Leen 
halts eingegangenen Verbindlichkeiten, der jonenannten Haus⸗ 
haltungsſchulden, der Kapitalwerth der vom Steuerpflichtigen zu 
entrichtenden Apanagen, Renten, Altentheile und ſonſtigen perlo⸗ 
diſchen geldwerthen Leiſtungen, inſoweit dieſe Verbindlichkeiten 
nicht auf Vermögenstheilen haften, welche bei der Veranlagung 
außer Betracht gelaſſen ſind. Die Verbindlichkeiten, welche un⸗ 
getheilt zugleich auf ſteuerbaren und nichtſteuerbaren Vermögens⸗ 
theilen haften, kommen von erſterem nur nach dem Verhältniß 
dieſes Theils — 4 Geſammtvermögen in Abzug. 

Unter erückſichtigung beſonderer Verhält⸗ 
niſſe ſollen zur 1 win berangejogen werden 
diejenigen Perſonen, deren ſteuerbares Vermögen den Geſammt⸗ 
werth von 6000 M. nicht überſteigt, diejenigen Perſonen, deren 
nach Maßgabe des Einkommenſteuergeſetzes zu berechnendes Jahres⸗ 
einkommen nicht mehr als 420 M. beträgt, weibliche Perſonen, 
welche minderjährige 6 zu unterhalten haben, 
vaterloſe minderjährige Waiſen und werbsunfähige, inſofern 
das nach Maßgabe des Einkommenſteuergeſetzes zu berechnende 
8 dieſer Perſonen den Betrag von 900 M. nicht 
überſteigt. 

Die Ergänzungsſteuer fol betragen bei einem ſteuerbaren 
Vermögen 


von mehr als 6000 M. bis einſchließlich 8 00 M. jährlich 2 M., 
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Die Steuer ſteigt bei höherem Vermögen bis einſchließli 

210 000 Mark für jede angefangenen 10 000 Mark um je 5 Maar 


E 
von mehr als 210000 Mark bis einſchließlich 1020 000 Mark für 
jede angefangenen 20000 Mark um je 10 Mark, von mehr als 
1 Mark für jede angefangenen 100 000 Mark um je 


Sämmtlihe Staats⸗ und Kommunalbehörden einſchli lich Së 
aats⸗ e er 
Nutte Gef die Einſicht aller die Vermögensver⸗ 
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Die Veranlagung der ee erfolgt für jedes 
Jahr, zum 1. Mal für die Zeit vom 1. April 1894 bis 31. März 
1895. Der Finanzminiſter ſoll befugt ſein, anzuordnen, daß für 
die Zeit vom 1. April 1896 ab die in für je 2 oder 3 
auf einander folgende Steuerjahre ſtattfinde. 


Dent ſchlan d 


D. L. C. Berlin, 10. Nov. [Die Einbringung 
der Steuervorlagen] im Abgeordnetenhauſe iſt heute durch 
den Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg mit einer verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Darlegung der leitenden Gedanken der Reform, 
die naturgemäß nur die weſentlichſten Geſichtspunkte berühren 
konnte, erfolgt. Graf Eulenburg hat ſich der Aufgabe, nur 
die erfreulichen Seiten der Reform zu beleuchten, mit großem 
diplomatiſchen Geſchick entledigt. Den Ausgangspunkt der 
anzen Reform bildet, wie bekannt, der § 82 des Einkommen⸗ 
teuergeſetzes, der die Ueberſchüſſe aus der neuen Veranlagung 
der Steuer zur Aufhebung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als 
Staatsſteuer, bezw. zur Ueberweiſung derſelben an die Kom⸗ 
munalverbände beſtimmt. Unter Verwendung des Ueberſchuſſes 
von 40 Millionen Mark — höher will der Finanzminiſter 
die dauernden Mehreinnahmen aus der Einkommenſteuer nicht 
veranſchlagt wiſſen — wäre die Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer an die Gemeinden zur Hälfte möglich geweſen 
und es fehlt bekanntlich nicht an Stimmen — zu ihnen ge⸗ 
hört auch der frühere Miniſter Herrfurth — die die Reform 
auf dieſen engen Rahmen beſchränken wollen. Die Regierung 
aber hat ſich — wie Graf Eulenburg erklärte — entſchloſſen, 
„ganze Arbeit“ zu machen, d. h. die ſämmtlichen Realſteuern 
— Grund⸗ und Gebäudes, Gewerbeſteuer den Gemeinden zur 
Verfügung zu ſtellen. Der dadurch entſtehende Ausfall der 
Staatskaſſe in Höhe von rund 102 Millionen Mark ſoll in 
folgender Weiſe gedeckt werden: Ueberſchuß der Einkommen⸗ 
ſteuer 40 Millionen, Aufhebung der lex Huene, deren Ein⸗ 
nahme dem Staate verbleibt, 24 Millionen; Erſparniß der 
bisher den Gemeinden vergüteten Koſten der Veranlagung und 
Erhebung der Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer 2940000 M. 
und endlich Ertrag der neuen „Ergänzungs“-, d. h. Ver⸗ 
mögensſteuer 35 Millionen Mark. 


— Der Bundesrath hat ſich auch heute noch nicht 
über die Militärvorlage ſchlüſſig gemacht, weil Bayern 
und andere Regierungen die Annahme der Vorlage von einer 
Verſtändigung über die zur Deckung der Koſten 
erforderlichen Summen abhängig machen. Von einer 


Beſteuerung des deutſchen Schaumweins iſt nicht mehr 


die Rede. 


— Aus Stettin wird mitgetheilt, Für ſt Bismarck 
babe aus dem Nachlaß Lothar Buchers ein an den 
früheren Kanzler gerichtetes und nur von dieſem zu eröffnendes 

chriftenpacket erhalten. — Bismarck hat von der Schwä⸗ 
gerin und Pflegerin Buchers die Ermächtigung zur Beſchaffung 
eines würdigen Grabdenkmals verlangt. 

Samburg, 9. Nov. Der Senat hat den Beſchlüſſen der 
Bürgerſchaft, betreffend die Feuerbeſtattung ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt, ſo daß die Feuerbeſtattung ins Leben treten 
und auch für auswärtige Leichen hierſelbſt vollzogen werden kann. 


Zur Choleraepidemie. 


O Thorn, 10. Nov. Die telegraphiſch gemeldeten neuen 
Cholerafälle in Mlawa find unter jüdiſchen Familien 
vorgekommen und von denſelben verheimlicht worden, da dieſelben 


gegen die Cholerabaracken eine große Abneigung haben, weil dort C 


auf die religiöfen Gebräuche keine Rückſicht genommen wird. Es ſind 
ſchon mehrere Choleratodesfälle 1 Der Gouverneur von 
Warſchau hat eine tägliche be Durchſuchung ſämmtlicher 
Wohnungen in Mlawa angeordnet. Perſonen niederen Standes, 
welche aus Mlawa mit der Elſenbahn in Illowo eintreffen, werden 
jetzt wieder ſofort über die Grenze zurückgebracht. 

Peſt, 9. Nov. In den letzten 24 Stunden kamen hier acht 
Cholergerkrankungen und 2 Todesfälle, in Szegedin eine Erkrankung 
und kein Todesfall vor. 

Petersburg, 10. Nov. Das heute ausgegebene Cholera- 
Bulletin für die letzte Woche meldet das faſt gänzliche Erlöſchen 
der Epidemie in den Städten. In den Gouvernements Jekaterino⸗ 
slaw, Kursk, Lublin, Saratow, Ufa und Tſchernigow kamen in der 
abgelaufenen Woche mehr als je 100, in Tambow und Cherſon mehr 
als 300, in Beſſarabien 453, in Podolien 561, im Bakugebiet 691 
und in Kiew 1020 Choleraerkrankungen vor. Etwa die Hälfte der 
Erkrankten iſt der Krankheit erlegen. j 

Amsterdam, 9. Nov. Aus Leeuwarden und Breda wird je 
ein Choleratodesfall gemeldet. EE 

Konſtantinopel, 9. Nov. Die Quarantäne für die öfterreicht- 
ſchen Provenienzen aus dem Adriatiſchen Meer iſt auf 5 aa für 
die italteniſchen Provenlenzen auf 3 Tage, für die franzöſiſchen 
Provenienzen auf 5 Tage feſtgeſetzt. 

Belgrad, 10. Nov. Geſtern iſt hier im Barackenhospital ein 
Cholerafall mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. Neu einge⸗ 
liefert wurden 4 Kranke. 

Athen, 9. Nov. Der Geſundheitsrath hat die Quarantäne 
für Provenienzen von Kronſtadt bis Cherbourg, von Marieille 
und aus den Häfen Oeſterreich⸗Ungarns auf eine fünftägige 
Beobachtung und die Beobachtung für italieniſche Provenlenzen 
auf eine dreitägige herabgeſetzt. Dieſe neuen Maßnahmen finden 
auf Ar fett dem 8. November abgegangenen Provenienzen An⸗ 
wendung. 


— . —_ _  — —_—__ 5 UL  ——_——___—__— 


Vermiſchtes. 
+ König Ludwig II. von Bayern und Profeſſor v. Löher. 
In den aufgeregten Erörterungen, welche dem tragiſchen Ende 
König Ludwig II. von Bayern folgten, wurde, wie ſman ſich er⸗ 
innern wird, dem damaligen Direktor des Allgemeinen Reichsarchivs 
in München, Profeſſor Dr. Franz v. Löher, mehrfach der Vorwurf 


gemacht, er habe, den Wahnideen des kranken Königs Vorſchub! deutſchen Reiches, keine Rede ſein konnte, iſt klar. 


R 


leiſtend, ſich von dleſem beauftragen laſſen, für ihn ein Land zu 
ſuchen, das gegen Bayern umgetauſcht werden könne, und ſich dabei 
in ungebührlicher Weiſe bereichert. In einer Lebensbeſchreibung, 
welche Dr. P. Wittmann in der Bellage zur „Allg. Ztg.“ von dem 
am 1. März d. J. verſtorbenen Gelehrten entwirft, wird der Sach⸗ 
verhalt in folgender Weiſe dargeſtellt: „Im Februar 1872 erhielt 
Löher durch den Kabinetsſekretär Düfflipp den vertraulichen Auf⸗ 
trag, „für Se. Majeſtät weit entfernte Gegenden von ſtiller, erha⸗ 
bener Natur“ zu bezeichnen, da „Allerhöchſtdieſelben die neuen 
Verhältniſſe nicht mehr extragen könnten und deshalb zu Abdikation 
und Aus wanderung entſchloſſen ſeien“ Aus einem erſten Aufſfatz 
entwickelte ſich in der Folge eine ausführliche Abhandlung über die 
kanariſchen Inſeln, den griechiichen Archipel, die Inſel Bourbon und 
St. Katharina in Brafilten. Später kam Befehl, einzelne dieſer Punkte 
perſönlicher Beſichtigung zu unterziehen und zu berichten, ob ſich dort 
für Se. Maj. „Souveränetät“ oder doch wenigſtens, Unabhängigkeit von 
den Behörden auf Lebensdauer“ erwerben ließe. Am 17. Februar 1873 
trat Löher ſeine erſte Reiſe an, die den kanariſchen Inſeln, ſowie 
dem griechiſchen Archipel galt. Nachdem er zuerſt Palmas, Gran, 
anaria und Teneriffa beſucht, begab er ſich über Marſeille und 
Wien nach Konſtantinopel, miethete dort ein Segelboot und landete 
auf den vom europäiſchen Verkehr beinahe unberührten Eilanden 
Thaſos, Samothrake, Imbros, Tenedos und Lesbos. Von Smyrna 
aus kehrte er über Syra, Athen, Neapel und Rom nach München 
zurück, woſelbſt er am 3. Juli eintraf. Die ganze Fahrt hatte ſomit 
3½ Monat beanſprucht. Nachdem ſich Löher über feine Wahrnehmungen 
in einem ſehr eingehenden Aufſatz geäußert, bekam er plötzlich und 
unerwartet (1875) Befehl, die Verhältniſſe von Kreta und Cypern 
näher zu unterſuchen. Die Reiſe wurde noch im nämlichen 
Jahre binnen 2½ Monaten ausgeführt; doch war der Bericht, 
welchen Löger dem König erſtattete, keineswegs geeignet, deſſen 
Wünſchen Befriedigung in Ausſicht zu ſtellen. Er beſchwor über⸗ 
dies den Monarchen wiederholt, allen Abdankungsplänen zu ent⸗ 
ſagen und, falls er gleich ſeinen Nenierunasvorgängern und 
anderen gekrönten Häuptern zeitweil außer Landes ſich 
aufhalten wolle, wenigſtens einen Theil des Jahres in 
Mitte des treuen Bayernvolkes den Seller So lautet bei⸗ 
ſpielsweiſe eine der in tereſſanteſten Stellen ſeiner hierauf 
bezüglichen Denkſchriften alſo: „Bei jo viel ernſten Gefahren, bei 
der vollſtändigen Ungewißheit, wie Geiſt und Körper das unge⸗ 
wohnte Klima und all die fremdartigen Eindrücke ertragen, wagt 
der ehrfurchtsvoll Uintergeichnete einen anderen Vorſchlag zn 
machen, nämlich: Der Plan zur Auswanderung bliebe vorläufig 
noch ausgeſetzt und unſer erhabener Herr bliebe regierender König. 
Allerhöchſt derſelbe ließe aber in der ſchönſten, anmuthigſten 
und ſtillſten Gegend auf einer der genannten Inſeln ein 
großes Terrain ankaufen und einen prachtvollen Landſitz darauf 
einrichten. Dort wohnte der königliche Herr jedes Jahr ein paar 
Wochen oder Monate und käme jedenfalls für den warmen Theil des 
Jahres wleder nach Deutſchland, um in unſeren bayriſchen Alpen zu 
refidiren, wo es ſo ſchön iſt als irgendwo auf der ganzen Erde.“ Was 
nun die oben angedeuteten GR Löher geſchleuderten Vorwürfe 
betrifft, ſo erklärt der Biograph deſſelben, daß er keineswegs be⸗ 
abſichtige, für den Verſtorbenen eine Lanze zu brechen, glaubt 
aber im Intereſſe unparteiiſcher Beurtheilung folgende Punkte er⸗ 
wähnen zu müſſen: „Der Hauptgewinn, welchen Löher von ſeinen 
Reiſen erzielte, floß wohl weniger aus der königlichen Kabinets⸗ 
kaſſe, als aus den glänzenden Honoraren, die ihm für ſeine Auf⸗ 
ſätze: „Griechiſche Küſtenfahrten“, „Nach den glücklichen Inſeln“, 
„Kretiſche Geſtade“, „Cypern“ bezahlt wurden. Daß von einer 
Veräußerung Bayerns, eines integrirenden Beſtandtheils des 
Es handelt ſich 
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Petersburger Brief. 


(Von unſerem Korrefpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) Petersburg, 8. Nov. 


Sarah Bernhards Gaſtſpiel. — Rimski Korſſakows Ballet. 
— Oper „Mlada“. — Das erſte heurige Sinfoniekonzert. 
Dank der Initiative und dem Unternehmungseifer des rührigen 
Impreſſarios und Direktors unſeres ſogenannten „Kleinen Thea⸗ 
ters“ Herrn Palm hat Sarah Bernhard, die Vielgefeierte, vor we⸗ 
nigen Tagen ihren Einzug an die Ufer der Newa gehalten, um 
uns nach faſt 12jähriger Abweſenheit wieder mit einem Gaſtſpiel 
u beglücken, ihre zahlreichen Bewunderer und Verehrer wieder in 
ren magnetiſchen Zauberkreis zu Be Mit einer Spannung 
ſonder Gleichen, in die Dë eine ziemliche Doſis von Neugierde 
mengte, war ihrem vielverſprechenden Kommen entgegen geſehen 
worden, und zwar um jo mehr, als böſe Zungen aukzuplaudern 
ch berufen gefühlt, daß die Zeit nicht ſpurlos an dem Talent und 
er Perſon der entſchieden hochbegabten Actrice vorübergegangen 
ſel, daß ſie an ſtattlicher Leibes fülle zugenommen, daß fie, weil jetzt 
bereits Großmutter, ins Fach der „Heldenmütter“ und wenn erfor⸗ 
derlich, ſogar „Komiſchen Alten“ überzugehen ſich veranlaßt geſeben 
und was dergleichen Ungereimtheiten mehr. Dem ſchien allerdings 
von vornherein ſchon der Umſtand zu widerſprechen, daß die viel⸗ 
gefeierte Farah auch diesmal wieder Alexander Dumas zugkräftige 
la Dame aux Camelias“ zu ihrer Antrittsrolle gewählt und be⸗ 
ſchloſ en hatte, ſich auch diesmal in der Rolle der „Margarethe 
Gautier“, diefes Glanzpunktes ihres reichhaltigen Repertolrs, bet 
uns einzuführen. Ungeachtet der geradezu rieſenhaften Kaſſenpreiſe 
war der ſtattliche Theaterjaal bis auf den letzten Platz gefüllt, das 
Theater ausverkauft. Schon ſeit Tagen war kein Entreebillet zu 
haben. Enorme Preiſe wurden bei den ſchurkiſchen Billetaufkäufern 
oder „Baxiſchniks“ für ein Billet bezahlt. Die Creme unſerer 
faſhionablen Welt füllte Logen und Sperrſitze, ein Publikum, wie 
man es ſonſt nur bei Vorſtellungen unſerer glänzendſten 
Theaterſterne, wie Eleonore Dufe, Mareella Sembrich, Angelo Ma⸗ 
ſini, Virginia Zucht und anderer hervorragenden Kunſtcelebritäten 
u ſehen bekommt. Das hochgradige Zuch das unſer Publikum 
der hohen Meiſterſchaft dieſer ſeltenen Künſtlerin auch diesmal 
wieder entgegenbrachte, ſollte nur zu bald gerechtfertigt werden; 
ja das Reſultat übertraf ſogar alle gehegten Erwartungen. Sarah 
o 5 zeigte nur zu bald, daß ſie noch in vollſtem Beſitze ihrer 
wahrbaft — — und hervorragenden ſzeniſchen Eigenſchaften, 
im Vollbeſitze einer bis ins kleinſte Detail ausgearbeiteten Bühnen⸗ 
technit, im Vollgenuſſe ihres geradezu faszinirenden Bühnentalents. 
War auch der erſte Empfang ein verhältnißmäßig kühler und faſt 
über die Maßen zurückhaltender, ſo erwärmte éi das Publikum 
doch zuſehends und der Enthuſiasmus und Beifall ſtieg von Szene zu 
Szene, von Akt zu Akt und fteigerte ſich ſchlleßlich bis zum Siche: 
punkte. Und wahrlich, man muß dieſe ſeltene Künſtlerin mit eige⸗ 
nen Augen geſchaut, mit eigenen Ohren gehört haben, um den ge⸗ 
waltigen und tiefen Eindruck ganz zu verſtehen, den dieſe eigen⸗ 
eartete Künſtlernatur auf den Beſchauer hervorzurufen im Stande 
ft Jedes Vorurtheil ſchwindet unwillkürlich unter dem Eindrucke 
der vollen Bewunderung über die Virtuoſität dieſes geradezu 
berückenden dramatiſchen Könnens und Verſtehens. Es war zu na⸗ 
türlich, daß ſofort ein Parallele wegen Sarah Bernhard und der 
enialen Eleonore Duſe, die ſich in eben derſelben Rolle noch nicht 
noe Zeit zurück bei uns in Petersburg eingeführt hatte und deren 
Wi Unftierichaft ei friſch im Gedächtniß, gezogen wurde. 
obt jagt ein altes Sprüchwort: la Comparaison — n'est pas 
raison, nichtsdeſtoweniger fühlt man ſich doch gerade bei dieſer 


fri . 
Rolle veranlaßt, einen Vergleich dieſer hoch talentirten Celebritäten nicht, daß feine Oper aus einem ganzen Konglomerat komplizirt 


„dame aux camelias“, die durch 


wäre es ſonſt möglich, daß ſie im dritten Akte, in dem Zwiege⸗ 
ſpräche A: KLS AN in heiße wirkliche Thränen ausbricht, die 
in ſchweren Tropfen aus ihren Augen quellen. Mit thränen⸗ 
erſtickter Stimme, mit zuckender Lippe erzählt fie ihrem Vater von 
ihrer heißen Liebe zu Armand, der ihr ganzes Lebensglück aus⸗ 


ma vie, vous me le — — et j'eu mourrai, — jo glaubt der Zu⸗ 
ſchauex an die Echthe 


war kein Ende und es leerte ſi \ 
Sr GE der letzten Fl Wie ſtets glänzte Sarah 
Bernhard auch diesmal SCH 115 Flad de und die Sch 
ü r 
Eigenart ihrer Reiten dds SE EECH x 
t den Totaleindruck namhaſt zu ſchmälern 
ſie ſelbſt heran, ohne eech zweite Rolle hatte Sarah Bernhard 
gewählt, das natürlich auch ſeiner⸗ 
uſchauern erwünſchte Gelegenheit verſchaffte, Sarah 
Bernhards Bühnenmeiſterſchaft von einer anderen Seite, in einer 
bei uns in Petersburg noch nicht über die Bühne gegangenen 
Piece kennen zu lernen und zu bewundern. Wier Dir wieder die⸗ 
ſelbe ſeltene Filigranarbeit der Bühnentechnik, dieſelbe ſceniſche 
Der 3. Akt, der dramatiſche Schwerpunkt des Stückes, 
vi d SE ge } Ee ege 
eichnung. Sarah Bernhar alſo ge 
Za 5 an Len ES NL zn in das Einerlei 
unſerer heurigen Theater⸗Staglone zu bringen. 
Als Novität der heurigen ruſſiſchen Opern⸗Staglone darf die 


berdienen. Nach der tödtlichen Einförmigkeit und Langeweile des 
Repertoirs unſerer ruſſiſchen Oper, die eigentlich kaum dieſen Namen 


lätzchen eingeräumt un 
e Houch. Es genügte dem Komponiſten entſchieden noch 


dramatiſcher Kunſt, was wenigſtens Auffaſſung und ſozuſagen] Kunſtformen zuſammengewürfelt iſt,er mußte fir auch noch durch ein 


ſoeben über die Scene des Marientheaters gegangene Ballet⸗Oper 
„Mlada“ von Nimski⸗Korſſakow immerhin einige Beachtung 


verdient, da der ruſſiſchen Nationaloper nur ausnahmsweiſe ein 
gegönnt wird, endlich ein einigermaßen 


er 


ſzeniſche Verarbeitung betrifft, zu Aen Eleonore Duſe Freirt eine Ballet und Pantomime vermehren. Daher der Name Ballet 


iſt ſtellenweiſe glänzend, der 1 555 von einer gewiſſen 
rtſam 55 E 


werden. haben natürlich zu ſingen, 
5 ei Mit wundert, warum Ge E E das ma fi 
eigen V Text nicht lieber einfach geſprochen 
rd 85 macht den Eindruck, daß der Autor beſtr d "ierg 
etwas Neues Niedageweſenes zu ſchaffen, darüber aber die eigent⸗ 
liche künſtleriſche Aufgabe ganz vergeſſen hat. Von einem Erfolge 
konnte füglich wohl die Rede fein, denn Rims ( Korſſakow wurde 
wiederholt vor die Rampe gerufen, erhielt auch eine Anzahl von 
Lorbeerkränzen. In wie weit jedoch dieſer Erfolg nachhaltig ſein 
werde, muß erſt die Buben lehren. Man geht doch in eine äer. 
um Sänger und Darſteller bewundern zu können, nicht aber um 
orcheſtrale, dekorative und ſonſtige Bühneneffette anzuſchauen. 
Unſere EEE SaDGzGeL Konzertſaiſon beginnt fo eigentlich mit 
Eröffnung der Sinfoniekonzerte, die auch dies Jahr wieder, wie 
alljährlich der Fall, ihr Heim in dem herrlichen Saale der Peters⸗ 
burger Adelsverſammlung aufgeſchlagen haben. Der erſte Sinfonie⸗ 
abend wurde mit Franz Liszts Legende der heiligen 
Eliſabeth“, die den geſammten Abend ausfüllte, eröffnet. Das 
voetiiche Element dieſer Legende, die ein treues Spiegelbild 
Liszt'ſcher Muſe iſt, gab dem verſammelten Auditoriumidie erwünſchte 
Gelegenheit, ſich mit der umfangreichen Vorarbeitung der manntg= 
faltigen Themen, bei denen ſowohl der örtliche als hiſtoriſche 
Charakter ſtreng gewahrt bleibt, bekannt zu machen. Für den 
größten Theil des Publikums war die Aufführung eine ſo gut wie 
neue, da das Werk zum letzten Male zu Anfang der 60er Jahre 
bei uns aufgeführt wurde. Trotzdem Liszt dieſe „Legende als 
Oratorium 5 5 reicht ſie doch mehr an die Cantate im Geiſte 
und Sinne von Berlioz heran, unter deren Einfluſſe der be⸗ 
rühmte Masſtro fein Werk verfaßt zu haben ſcheint. Trotz der 
reichen Harmonie und zum Theil hinreißenden . 
war der Eindruck im Ganzen ein getheilter, in Sonderheit als die 
Solopartien im Ganzen ziemlich undankbar "ab, So in Sonderheit die 
Hauptpartte der Ellſabeth“, die ſich bis in die Unendlichkeit aus⸗ 
dehnt. Die orcheſtrale wie vokale Durchführung ſtand faſt durch⸗ 
wege auf der Höhe der Aufgabe; der Totaleindruck war ein günſtiger. 
— Damit wäre unſere Reſidenzſtadt alſo wieder in das Zeichen 
der „Lyra“ getreten und hat die Stagione alſo auch in dieſer 
Richtung begonnen. H. v. A 
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Geſellſchaft, an den berühmten Chemiker A. 


alſo Ba noch darum, ob Löher nicht die Pflicht gehabt hätte, 


der ensmeinung ſeines Souveräns entgegenzutreten, ihr den 
Gehorſam zu — Wir glauben, daß er durch Vorſtellungen 
und Abmahnen in dieſer Hinſicht gethan hat, was billigerweiſe 
verlangt werden kann.“ 


Lokales. 


Voſen, 11. November. 

50 ns. Die deutſche chemiſche Geſellſchaft, die 
rößte i enſchaft iche Vereinigung Europas, feiert am Sonnabend, 
en 12. November, das Zeit ihres 2bjährigen Beſtehens und zugleich 
elne Erinnerung an den vor kurzem entſchlafenen Begründer der 
W. v. Hofmann. Unter 
dem Protektorat der Katjerin Friedrich haben fich zahlreiche Männer 
aus allen Ständen und Ländern — darunter die beiden früheren 
Kultusminister v. Goßler und Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler — zuſammen⸗ 
ethan, umfein Hofmann⸗Haus zu begründen. Daſſelbe ſoll 
n erſter Linie emiſchen Beſtrebungen dienen, zugleich aber auch 
anderen wiſſenſchaftlichen Vereinigungen eine gaſtliche Stätte bieten. 
In dieſem Hauſe ſoll, von berufener Künſtlerhand geformt, ein 
Standbild des Meiſters zur Aufſtellung gelangen Ein Theil der 
Mittel wird die deutſche chemiſche Geſellſchaft aus den von ihr 
angeſammelten Kapttalſen hergeben, ein anderer Theil ſoll durch 
den überall hin verſandten Aufruf zuſammengebracht werden. Auch 
in unſerer Stadt und ſpeziell unter den oe des Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins der — Poſen zirkulirt die Beitrags⸗ 

Kite, für welche ſchon verſchiedene Beiträge eingegangen find. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Potsdam, 10. Nov. Der Kaiſer hat ſich heute Nachmittag 
mit dem Erbgroßherzog von Oldenburg von der Wildparkſtation 
aus mittels Extrazuges nach Königs⸗Wuſterhauſen begeben, die 
Rückkehr von dort ek morgen Abend. 

Wien, 10. Nov. Der Botter wird heute Nachmittag 
den Grafen Szapary und ſodann nach einander Coloman 
Tiſza, Coloman Szell und bn Präſidenten des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes Banffy empfangen. Gleichzeitig mit dem 
Grafen Szapary iſt der Finanzminiſter Dr. Wekerle und der 
Honvedminiſter Fejervary hier eingetroffen. 

Wien, 10. Nov. Der Preßausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſprach ſich im Prinzipe für die Aufhebung des Zeitungs⸗ 
ſtempels ſowie für Bewilligung der Kolportage aus. 

Wien, 10. Nov. Die Verhandlungen mit Italien be⸗ 
treffend die Durchführung der Weinzoll⸗Klauſel find nunmehr 
in einer beide Theile befriedigenden Weiſe zum Abſchluß ge⸗ 
langt. Der italieniſche Vertreter, Generaldirektor Miraglia, 
wird in den nächſten Tagen nach Rom zurückkehren. f 

Petersburg, 10. Nov. Aus einer Meldung der“ Nowoje 
Wremja“ gebt bervor, daß in Sim des Zwiſchenfalles, der dem 
ruſſiſchen Dampfer „Olga in der Sulinamündung der Donau zu⸗ 
geſtoßen iſt, die Regulirung des Fahrwaſſers der Kilianmündung 
jenes Fluſſes näher ins Auge gefaßt werden ſoll. e 

penhagen, 10. Nov. Ein Erlaß des Miniſters des 
Innern vom heutigen Tage ordnet eine thierärztliche Unter⸗ 
ſuchung von Hornvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen, die 
zur Ausfuhr gelangen, an. Aus den von der Maul- und 
en 8 — d kee ben 

ix Auslande un e früheren die 
we ger Erlaſſe werden ee den heutigen Erlaß 
aufgehoben. 


Stockholm, 10. Nov. Die erſte Abtheilung des Reichstags⸗ 
gusſchuſſes zur Vorberathung der Armeereorgantjationsvorlage 
ſümmte den wichtigſten Beſtimmungen derſelben zu, wünſchte jedoch 
verſchiedene Erſparniſſe und lehnte die Bildung eines Feſtungs⸗ 
artllleriekorps in Karlsborg ab. Als tägliche Löhnung für jeden zum 
Heeresdienſt Einberufenen wurden 50 Oere vorgeſchlagen. a 

ari, 10. Nov. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land, der heute aus Athen hier eintraf und bei der Ankunft 
von dem Diviſions⸗Kommandeur empfangen wurde, beſuchte im 
Laufe des Nachmittags die Baſilika von St. Nikolas, wo ihn 
der geſammte Klerus erwartete. Morgen wird der Großfürſt 
die Reiſe nach Wien fortſetzen. 8 

Paris, 10. Nov. Deputirtenkammer. Die Berathung der ver⸗ 
ſchledenen Interpellattonen über die Panama Angelegenheit wurde 
auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. Der Miniſterpräſident Loubet 
beantragte den Bericht über den Geſetzentwurf, welcher die Strafen 
ür Preßvergehen, die ſich auf Aufreizung zum Mord und zur 

lünderung beziehen, erhöht und verſchärft, auf nächſten Mittwoch 
feftzufeßen. Bernis (Rechte) erwiderte, die Serie Geſetze 
ſeien vollſtändig ausreichend, fie hätten nur in Carmaux ange⸗ 
wendet werden jollen. (Lärm auf der Linken, Beifallsäußerungen 
auf der Rechten). Loubet entgegnete, die Freiheit der Arbeit wäre 
in Carmaux geſichert geweſen, aber kein Arbeiter habe arbeiten 
wollen, zugleich forderte Loubet die Kammer auf, der Regierung 
Waffen zu geben gegen die Verbreitung der anarchiſtiſchen Theorien. 


Bilfeu (Rechte; machte der Regierung zum Vorwurf, daß fie 
geitern den Sozialiſten Culine in Sch Debt habe. (Lärm auf 


babäußerſten Linken) Der Juſtizminiſter Rſcard erwiderte, Culine 
ku eine zablreihe Familie und um Entlaſſung aus der Haft 
bebsgeſucht, übrigens ſet auch jeine Entlaſſung aus der Haft nur 
unfargungstetje erfolgt. Cafjagnac erklärte, die Regierung ſei 
untadlg die öffentliche Meinung zu beruhigen, denn fie bütte fi 
frz em Drucke der Abgeordneten von der äußerſten Linken 
Cie igen laſſen, die Verurtheilten von Carmaux zu begnadigen. 
das er dean droteſtirte gegen dieſe Aeußerung. Loubet erklärte, 
hä erlangen, die Berathung der Vorlage auf Mittwoch 
Sur Vervenunzschterbalte, und ſtellte die Vertrauensfrage. (Leb⸗ 
Stimmen angenommen & erlaufe der Si 
voher er des Betrefiend ußte deer der E 
rathen. ch ſünebntirte —.— brachte einen Abänderungsantrag 
ein Wein Bier alice zu Gunften des Staates erhobenen Steuern 
` "biet 1 iſt r Non felwein aufgehoben werden ſollen. De 
Finanzmin 55 Oubier bekämpfte den Antrag; gleichwohl wurde 
die 7 ahme Antrags mit 349 gegen 195 Stimmen 
beſchloſſen. Der Generalberichterſtatter für das Budget erklärte, 
der Antrag Daumen werde einen Feblbetrag von 88 Millionen in 
Wenn Scho baben. Die Fortſetzung der Berathung wurde 
arauf vertagt. 

„Paris, 10. Nov. In dem heute abgeha' tenen Minifter- 
rathe erſtattete der Miniſter⸗Präfident Loubet ausführlichen 
Bericht über die letzten Zwiſchenfälle in Carmaux. Aus dem⸗ 
jelben geht hervor, daß die Regierung das Herausſtecken rother 
Fahnen nicht geftattet habe; eine einzige rothe Fahne, welche 

chtbar gerocien, ſei von dem Polizei⸗Kommiſſar entfernt wor⸗ 
en. Die Arbeiter hätten die dreifarbigen Fahnen zuſammen⸗ 


Der Antrag Loubets wurde mit 298 gegen 182 Woll 


EN Eer D 


gerollt getragen in der Art, daß abwechſelnd die rothe oder 
die anderen Farben ſichtbar wurden. Die von den Berg⸗ 
arbeitern beim Beginn des Streikes organiſirten Patrouillen 
hätten ſich nach dem bezüglichen Erlaß des Präfekten nicht 
wieder ſehen laſſen. 

aris, 10. Nov. Der geſtern unter dem Verdachte der 
Urheberſchaft der Dynamitexploſion in der Rue des Bons 
Enfants verhaftete Deutſche namens Raabe wurde heute dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt, jedoch durch die Zeugen nicht 
als diejenige Perſon rekognoszirt, welche am Tage der 
Exploſion in dem Geſchäftsgebäude der Bergwerksgeſellſchaft 
von Carmaux Nachfrage gehalten hatte und dabei von obigen 
Zeugen beobachtet worden war. 

Paris, 9. Nov. Der Unternehmer des Werkes der 
Fortführung der Panamakanal⸗Arbeiten, Hielard, theilte in 
einer auf heute Nachmittag berufenen Verſammlung den 
Direktoren der hieſigen Journale feinen Rekonſtruktionsplan 
mit. Dieſer wird morgen veröffentlicht werden. 

Ein weiteres den Zeitungen zugegangenes Telegramm 
aus Portonovo beſagt, die Einnahme von om jei die für 
den Feldzug entſcheidende Operation. Der Eindruck dieſer 
Nachricht werde im ganzen Lande ein tiefer ſein. Die Ein⸗ 
nahme von Abomey, das etwa 15 Kilometer von Kana ent⸗ 


fernt liege, werde als unmittelbar bevorſtehend angeſehen. Die 


Armee der Dahomeer, von den Fetiſchprieſtern verlaſſen, ſei 
demoraliſirt. \ 

Paris, 9. Nov. Die Zeitungen veröffentlichen ein Te- 
legramm aus Portonovo, nach welchem Oberſt Dodds ſich 
vorgenommen hat nach der Einnahme von Abomey nicht in 
dieſer Stadt ſtehen zu bleiben, noch dieſelbe dauernd beſetzt 
zu halten; ſein Plan beſtehe vielmehr darin, die Stadt völlig 
niederzubrennen und den Dahomeern auf dieſe Weiſe eine 
Züchtigung zu Theil werden zu laſſen, an die ſie lange denken 
würden. 


Lens, 10. Nov. In den Kohlenbergwerken von Lisvin iſt ein 
Streik ausgebrochen. 


Madrid, 10. Nov. Wie der „Imparcial“ wiſſen will, wären 


die Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz und Schweden 
zum Abſchluß gelangt. d weis 0 


abon, 10. Nov. Wegen einer geſtern bei der Ab⸗ 
fahrt des Königs ſtattgehabten Kundgebung, bei welcher wieder⸗ 
holt die Rufe: „Hoch das Vaterland! Nieder mit dem engli⸗ 
ſchen Bündniſſe!“ gehört wurden, ſind 9 Perſonen verhaftet 
worden. Unter den Verhafteten befinden ſich der republikaniſche 


Deputirte Abreu, drei republikaniſche Journaliſten und ein Cement 73 


Sergeant. 

London, 9. Nov. In ſeiner Rede bei dem Lordmayors Bankett 
erklärte (wie ſchon kurz gemeldet) der Staatsſekretär für Indien, 
Lord Kimberley, es jet unmöglich ſchon jetzt über die dem Parla⸗ 
mente zu unterbreitenden Vorlagen Aufſchluß zu geben; die Regie⸗ 
rung werde die den Wählern gegebenen Verſprechen erfüllen. 
Kimberley vertheidigte ſodann die von dem Miniſter für Irland 
John Morley getroffenen Maßnahmen hinſichtlich Irlands, wo die 
agrariſchen Verbrechen fortdauernd im Abnehmen begriffen ſeien; 
was die Beziehungen Ei Auslande angehe, fo ſeien dieſelben 
Deeg und befri 1 Der Uganda⸗Angelegenheit werde 
ie We die ne ufmerkſamkeit und Erwägung ſchenken, 
wie fie die Wichtigkeit und Schwierigkeit dieſer Frage erheiſchten. 
Die Pamtr⸗Frage könne, wie er glaube, mit Rußland in freund⸗ 
licher Weiſe durch eine Grenzabſteckung geregelt werden. Hierüber 
ſei ein Meinungsaustauſch mit Rußland augenblicklich im Gange. 
Die indiſche Grenze befinde ſich jetzt in gutem Vertheidigungs⸗ 
zuſtand, jo daß man der Zukunft ruhig und ohne Beſorgniß ent⸗ 
gegenſehen könne. Die Währungsfrage in Indien ſei jetzt Gegen⸗ 
ſtand einer Unterſuchung. Er glaube, die Regierung werde keine 
Vorſchläge machen, die das bewährte Währungsſyſtem Englands 
erſchüttern würden. Die Noth des Handels ſei groß, er hoffe auf 
eine baldige Wiederkehr des Blüthezuſtandes, die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft jet ebenfalls eine traurige, hoffentlich werde die bevor⸗ 
ſtehende Konferenz für die Regierung und das Parlament annehm⸗ 
se: — machen. Tem Bankett wohnte kein auswärtiger 

ertreter bei. 

Bukareſt, 9. Nov. Gegenüber der Meldung ruſſiſcher 
Blätter, daß der der Gagarinſchen Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft angehörige Dampfer „Olga“ nur wegen des damals 
auf dem Schwarzen Meere herrſchenden ſchlechten Wetters habe 
in die Donaumündungen flüchten wollen, wird hier auf das 
Wetterbulletin der europäiſchen Donau⸗Kommiſſion hingewieſen, 
wonach zu der Zeit, als die „Olga“ die Einfahrt in den Hafen 
von Sulina zu erzwingen verſuchte, die See faſt vollſtändig 
ruhig war. 

Newyork, 10. Nov. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt es wahrſcheinlich, daß der bisher republikaniſche 
Staat Ohio zu den Demokraten übergegangen iſt. Den letzten 
Schätzungen zufolge würden im Wahlkollegium abgegeben wer⸗ 
den für Cleveland 290, für Harriſon 128 und für Weaver 
26 Stimmen. 


00 ³¹1 ! ·⅛·⅛'ùH· nenne ann anemenersunue 


Handel und Verkehr. 


** Leipzig, 10. Nov. Kämmlingsauktion. Angeboten waren 
415 000 Kilo, zurückgezogen 108000 Kilo, verkauft 307 000 Kilo. 
Käufer zahlreich. Auſtraliſche Wollen lebhaft gefragt. Mittlere 
ollen 10— 15, feine 20 Pfennige höher als bei der letzten Auktion. 
Buenos⸗Ayres ſupra, ſowle alle anderen Genres unverändert. 

ang werpen, 9. Nov. Wollauftion. 17 5 1070 Ballen 
Buenos⸗Ayres, 998 Ballen Montevideo, 70 Ballen Rio⸗Grande, 
50 Ballen Kapwollen, 176 Ballen diverſe Wollen; verkauft wur: 


rden 483 Ballen Buenos⸗Ayres, 417 Ballen Montevideo, 70 Ballen 


Rio⸗Grande, 50 Ballen Kapwollen und 61 Ballen diverſe Wollen. 
Beſte Wolle 1,05 niedriger. 


Marktberichte. 


Bromberg, 0 Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 14 —146 M., feinſter über Notiz. - Roggen 120— 127 
M., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130-135 M — 
Braus 186 0 M. Erbſen, Futter 125 195 M. Koch⸗ 
Marr 140 160 M. Hafer 130—140 M. — Spiritus Ger 20,50. 

ark. 


Breslau, 10. e kéen Produktenbörſen⸗Bericht.) 
© il — 


Roggen p. 100 Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Nov. 138,00 Br. Nov.⸗Dez. 138% Br. 
April⸗Mal —,— Gd. Ha fer (p. 100° Milo) p Nov. 136.00 Br. 


Rüböl ip. 100 Kilo) p. Nov. 53.00 Br. Avril⸗Mat 53,50 Br. 
Er us (p. 100 Liter A 100 Prozent) ohne Faß: excl. 50 
und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Kündigungsſcheine — p. Nov. 50er 49,50 Go. Nov. 70er 30,00 Gd. 
Nov.⸗Dez. 30,00 Gd. April⸗Mat 31,2 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 
ie Börfenkommiffen. 
Marktpreiſe zu Breslau am 10. Novbr 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. W 


eisen, weſßer 
Weizen, gelber pro 
Roggen 100 


Gerſte 


die Kilo 
ſen 18 — 17 — 116 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer - n. 
feine mittlere och. Waarc. 

Raps per 100 Kilogr. 23,70 22,60 20,60 Mark 

Winterrübſen . . 22,70 21,90 20,89 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1892. 


0. Nachm. 764,7 bededt 
10. Abends 9 765,2 SD mäßig bedeckt 
11. Morgs. 7 765.4 O mäßig bedeckt 

) Früh Nebel. 


Am 14. Nov. Wärme⸗Maximum + 38° Gett 
Am 10. Wärme⸗Minimum + 03° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Nov. Morgens 0,62 Meter. 
e es 10. = Mittags 0,62 = 
= es 11. = Morgens 0,62 = 


Celegraphiſche Börlenderichte, 
Spur 


Frankfurt a. M., 10. Nov (Schluß kurſe). Ruhig. 

Lond. Wechſel 20,355, 4proz. Reichsanleihe 106,90, öſterr. Silber⸗ 
vente 81,90, 4½ proz. Papterrente 82,40, do. Aproz. Goldrente 97 60, 
1860er Looſe 125,30. Anen, ung. Goldrente 95,00, Italiener 91 80, 
1880 er Siten 9630 3. Oxtentanl. 65,60, unifiz. Egypter 99,40, 
zonv. Türken 21,75, Ann: türk. Anl. 85,70, Zproz. port. Ant. 23 50, 
bung, ſerb. Rente 75,80, öproz. amor! Rumänter 96,99, 6proz 
‘onjol. Mexit. 7810, Böhm. Westbahn 288, Böhm. Nordb. 155, 
Sranzoien —, Galtzier 182%, Gotthardbaun 155,90, Lombarden 
83½, Jübeck⸗Büchen 143,50, Nordweſtbabn 177%/,, Kreditaktie 
Darmſtädter 135 


115 30, ; 
8 ernia 119,70, 4proz. Spanier 63,20, 
Privatdiskont 2 Proz. 


10. Nov. (Schlußkurſe). Ungleichmäßig. Renten feſt. 
Bankpapiere, Bahnen, Lombarden ausgenommen, behauptet. Mon⸗ 
tanwerthe matt. 


ondon 10. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 97°/,, Preuß. aAproz. Conſols 106 

ge 5 proz. Rente 92%, Lombarden 8°/,, 4proz. 1886 Goufen 

. Serte) 96, Tonn. Türten 21%, Ditert Gilbert, 81, ößterr. 
Goldrente 97, Aproz. ungar. Goldrente 94½ prozent. Spanier 
63½, 3½ proz. Egvpter 93, Aproz. untfic. Egupter 98 ¾, Aproz. 
gar. Egypter —, 4½proz. Tribut⸗Anl. 96 ¼, proz. Mexikaner 79, 
Ottomanbank 13¼, Suezaktien —, Canada Pacific 90, De Beers 
neue 17%, Platzdiskont 2% . 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wien 12,14, Paris 
25,35, Petersburg 23¾ 

Petersburg, 10. Nov. Wechſel auf London 101,10, Ruſſ. II. 
Orientanl. 0 5 do. III. Orientanl. 105, do. Bank für ausw 
Handel 266 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bant 455, Warſchauer Dis⸗ 
fonto-Bant —, Petersb. internat. Bank 432, Ruſſ. 4½proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 158 ¾, Große Ruſſ. Eiſenbahn 255, H. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 113¼½. 

Paris, 10. Nov. (Schlußkurſe.) Zeit. 

Zprozentige amort. Rente 99,45, Zproz. Rente 99,55, Apres, 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92.82, Ger. Goldr. —, Aproz 
ungar.| Goldr, 95,93, 3. Orient⸗Anl. 66,87 ¼, proz. Ruſſen 1889 
96,60, Aproz. Egypter 506,25, konv. Türken 21,77 ¼ Türkenl. 91,75, 
Lombarden —,—, do. rit. —,—, Banque Ottomane 596,00, 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 403,75, ` m. 
868,00, Ge 3proz. Rente —.—, Zproz. Portugieſen 2471, Zproz. 

en 79.45. 

Buenos⸗Ayres, 9. Nov. Goldagio 202.00. 

Rio de Janeiro, 9. — — Wechſel auf London 12¾ 


Feft. Nov.⸗Abladung 42, Dezember-Sanıtar-Abladung | falr 4½¼, do. do. good 5 ¼, do. do. white fair 4515 do. do. good] auf geſtrigen Schlußwerth erholen. afer fait umſatzlos und 


wenig verändert. Roggenmehl bei ſtillem u für nahe 


ſbort clear middl. 40, long clear middl. 39 Br. fair 4%, do. do. good 5¼, M. G. Broach good 4%, do. fine die, 
Wolle. 95 Ballen Umſatz. Dhollerah fulr su" do. good fair 3½, Dhollerah good Hu do. fine | Termine behauptet, per Frühjahr rss Rüböl in ſchwacher 
Tabak. 70 Fäſſer Kentucky, 14 Fäſſer Scrubs, 20 Gëtter 1 GL, Oomra fair on do. good falt 30 do. good 3"%,,, do. fine Haltung und ½ M. billiger. In Spiritus wurde Lokowaare 


Virgin. 44, Seinde good fair —, do. good 3 Le Bengal good fair 3, 
Bremen, 10. Nov (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins] do. good 3°/,,, do. fine 31% Ko Madras, Tinnivelly, fair Et do. do. 
ar Nordb. Wollkämmerel⸗ und EEN -Attien good fair A1 do. do. good Ae do. Weſtern fair 3¼% do. do. 
k., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 112½ G good fair 3, do. do. good Die Peru rough fair —, do. do. good 
Hamburg, 10. Nov. Getreidemarkt. Wehen loko SCH 1105 5%,.bo. do. good 5%, do. moder rough fair Ai e do. do. do. 
olſteinſcher lo neuer 155-160. — Roggen loko ruhig mecklenb. good fair 5 ¼, do. do. do. good 5 ¼, do. ſmooth fair 4%, do. do. 
fo neuer 140— 145, up. Into ruhig, tranfito 118—120. Hafer ud fair A7 béi 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböt unverz.) feit, loko 54. Spiritus loko Liverpo ol, 10. Nov. Baumwolle. a Muth⸗ 
ſtill, p. November 22°, Br., p. Nov.⸗Bez. 22 ¼ Br., p. De:.- | maßlicher ein, 11 B. Feſter. Tagesimport 16 000 B. 
an. 22%, Br. p. April⸗Mal 23¼ Br., per Mai⸗Juni —, Liverpool, 10. Nov., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
affee ſeſter. Umſatz 2000 Sack. Petroleum ſtill, Standard, Umſatz 14 000 Ball, davon für Spekulation und Export 2000 Ball. 
white loko 5.55 Br., pe, Dez. 5,45 Br. — Wetter: Bedeckt. Belt. Braftlianer /, höher. 

Hamburg, 10. Nov. Kaffee. Machmittagsdericht) Good ave⸗ 
rege Santos per Dezbr. 77, per März 74½, per Mai 73½, 
per Sept. 72¼. Behauptet. 

Hamburg, 10. Nov Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 
rd J. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 

Bord eg us per Novbr. 14,00, per Dezbr. 14,10, per 
Mar; 14,47 ½, per Mal ae Abgeſchwächt. 

Pe 10. Nov. Produktenmarkt. Weizen loko matt, eil 
Krübiahr 7.61 Gd. 7.63 Br. Haſer ver . 5,59 Gd. 
5,61 Br. Mais per Mai⸗Juni 1893 4,90 Gd. 4,92 Br. trans 6 
per Auguſt⸗ Sept. 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter: Bewölkt. 

aris, 10. Nov. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen behauptet, 

p. Novbr. 21, 23 St Dezember 21,60, p Januar⸗April 22,20, 

p. März⸗Juni bloggen matt, b. Novbr. 14,10, ver 
Ben 1400. — au Sehe tet, Sn 2 48,20, p. Dez. 

b ‚60, Iw Jan. April 4 ärz⸗J DR Kg 

j träge, p. Nov. 59,50, p. Zo) 59,75, p. 5 50, er 

Dad Iumt, GC — Spiritus ruhig, per Novem e 4850 ber 

„ per Jan.⸗April 46,50, p. Mai⸗Auguſt 46,50. — 

Better: KE 

Paris, 10. Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loke 

38,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm per 

Nov. 40,0, per Dezember 40,75, SE Jan.⸗April 41,50, per 


42.00. 
Havre, 10. Nov. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. E le in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
Rio 6000 Sack, Santos 20 000 Sack, Rezettes für geſt ern. 
Leg 10. Nov. (Telegr. der Hamb. Die Peimann Ziegler 
Pi Ka e Ëm 2 Santos, p. Dez. 96,00, p. a 


d ee 40 Nov. Bancazinn 57 
| am, 10. Nov. Getreidemarkt. 5 p. Nodbr. —, 
per März 176. Roggen p. März 130, p. 
Antwerpen, 10. Nov. diese Weizen behauptet. 
Se Roggen unbelebt. Hafer ſchwach. Gerſte ruhig. 
E Antwerpen, 10. Nov. (Telegr. der dee Wilkens und 
6 Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Tupe B., per Dez. 4,40, per Mat 


g 4,52%), Käufer. 
f Antwerpen, 10. Nov. EE 8.1 t.) Raf⸗ 
irtes Type weiß loto 13⅛ bez. u. Br. r., per 


Geen ſich ſpäter aber etwas unter den geſtrigen Schluß⸗ 
pre 

Wetzen (mit Aus Fluß don Naußweizen) per 1000 Kllpar. 
Loko ſtill, Termine höher. Gelündigt 100 Tonnen Fün⸗ | 


10 Pf. beſſer bezahlt; Termine anfänglich bei ſtillem Geſchäft feſter, | 


digungspreis 154,25 Maxk. Loko 140—162 M. nach Qualität, 
Segen en 2 Sec EE or per Nobbr.= 
ezbr ez., per Jan.⸗Febr e er April⸗ 
Mai Cp ‚5—157 bez SE ep zé 3 er 
oggen be ogramm. bio mäßiger andel. 
Termine ar Get. 500 Tonnen. Kündigungsprets 180 2⁵ 3 
Solo 133—144 M. nach Qualität. Lieferungdgualität 136,5 gr 
inländiſcher guter 137,.5—138 M., mit etwas Geruch 133 M., 
per dieſen Monat 139—139,5 — 139, 25 bez., ver 5 ⸗„Dezbr. 
139—198,75—139,5—139,25 bez., per Dez Gen. —, per Jan.⸗ | 
Febr. 1893 —, ver März April —, per April-Mat 141-140, 25 bis 
140,5 Da, EE vom 3. Nov. 138,5 verkauft. 
per 1000 Kiiogr. Gedrückte Preſſe. Große und kleine 
140—175 ee 125—145 M. nach Qualität. 
Hafer per 1000 ‚Kilogr. Loko mehr offerirt. Termine wenig 
veränd. Gekünd. 150 Tonnen. Künbigungsprels 146,75 IR. Lot 
144165 nach Qualität. Lieferungsqualität 146 an. Vom m. 
und preußiſcher mittel bis guter 145— 148 bez., feiner 180 
153 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 16 149 bez., feiner 150 
154 bez., per dieſen Monat 147 146,5 bez., per Nobbr. E j 
145 bez., pet Dezbr.⸗Januur —, per April-Mat 144—143,75 bez. 
ei 3 oer 1000 Kilogramm. Loto matt. Termine ſti 
Gelünd. — Tonnen Aandiaung spreis —,.— M. Unt 120—136 M. 
nach eg, per dieſen Monat 119,5 M., per Nov.⸗Dez. 119 bez, per 
Dez.⸗Jan. —, per April⸗Mal — be ez 
Erdſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare 175—220 M Jutter⸗ 
I 


Middl. amerlkan. Lieferungen: Novbr.⸗Dezbr. 4% Werth, 
Dar BB: Als Verkäuferpreis, März April 4°, do., Mai⸗ Juni 


Newpork, 10. Nov. (Aafangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 
tifikates per Dez. —. Weizen per NEE er 77¼. 
ne, 9. Nov e er a e Pele al in New⸗ 


(New) Sc? 51, p AU, b. Mat 53 ie Winter⸗ 
Mehl (Spring clears) 

3,00. Getreidefracht E Kupfer 11,78. "Rother Weizen per 

ana Do pr. 5 7 Lä EA 175 sc 8 lt Mat SO, 

40, p. 

ée, go, 9. Nov. de pe Ge Dezbr. 73¼, per Mai 79%, 

Mais per er ech 42%. Speck ſhort clear nomin. Pork per 

November 12,22. 


e eme 10. Novbr. Wei zen p. Nopbr. 75¼ C., p. Dez 

Berlin, 11. November. Wetter: Kühl. 

nds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 10. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter 
Haltung und mit theils etwas beileren, theils aber auch etwas ab⸗ 
e Kurſen auf ſpekulatibem Gebiet. Die von den frem⸗ 
den Börſenplätzen vorliegenden 6 lautelen nicht 

gerade ungünftig, boten aber geſchäftliche Anregung in feiner Be⸗ Petroleum ohne Handel. 

sich ung dar. 1 entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen Trockene Kartoffelſtärke 100 Kilo brutto bet 

ruhig, gewann aber bei Gelegenheit einiger Schwankungen für Sich Monat 1925 M. deu cht 11 vm d H Lee 
‚| Ultimowerthe etwas größere Ausdehnung, der Börſenſchluß ën og rnit incl, Sack dies M 1 580 ke 
allgemein befeſtigt. — Der Kapitalsmarkt wies bei mäßigen Um⸗ b. e gi ei IS e E eg d o 
ſätzen ziemlich feſte Sultung, für heimiſche ſolide Anlagen auf; o brutto Incl. Sack. Per 
Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche Ion! Anleihen wenig verändert, 
Zprozentige . FK — 1 5 85 feſten Zins tragende Papiere waren 
durchſchnittlich gut 0 bei ruhigem Verkehr; Italiener feſt, 
Ruſſiſche Noten abgeſchwächt. — Der Pridatdiskont wurde mit 2% 
Prozent notirt. — Auf nternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche 
Kreditaktien zu etwas erhöhter Notiz ruhig um; Lombarden 
ſchwächer, andere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet, aber wenig 
lebhaft, Schwes izeriſche Sek feſt und ruhig. — Inländiſche Eiſen⸗ 
bahnaktien wenig verändert und ruhig, Mainz⸗Ludwigshafen matter. 
— Bankaktien unter S eier iemlich behauptet bei ruhigem 


waar 148-165 M. Gi Aualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine wenig veränd. Gel. — Sack. Kündigungspreis — M., per 
Neſen Monat 18,4 bez., ver Novbr. Dezbr 18,3 bez., per Dezbr⸗ 
SÉ 15 75 848.155 189 1893 18,4 bez., per Febr.⸗März —, per April» 

I per 100 Sten aß. Matter. SC? 
mëch — M. Loko mi Faß — Edge De 
und per Nov.⸗Dez. 52, Sien 1—52,3 bez., per Dez. Nen. 1893 —, per 
April-Mat 52,5 — 52, 3—52,4 bez. 


ez. 13½ Br., per a März 14 Br. big. 
Lo 96 pCt. Javazucker 1010 16% ruhig, Rüben⸗ 
Robauder lolo 14 Sech 


Sp iritus mit 70 M. EE übe. or Ge⸗ 
London, 10. Nov. Chili⸗Kupfer 45 ¼ Ce 3 Monat 46/8 e 3 3 


tünbtor 100 000 Liter. 2 aungspreis 31,8 M. Loko mit —, 


London, Ss Nov. An ber Küſte 1 Wetzenladung angeboten. Handel ſelbſt in den a per dieſen Monat und per Novbr.⸗Dezbr. 31, WE be 
E evifen. — Induſtriepapfere] per Dez Jan beer e 13 ` & Sr A. 
Sie, 2. Nov. Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers einn beſeftigt und after Montanwerthe nach chwächerem Be⸗ Apries M rl. hé n Febr. ge; „Be x Münze 


warrants 41 ſh. 5 


Vroduklen-Vörſe. 


K Wetter: Bernd 
Ge 
k Berlin, 10. ae Auf etwas feitere Berichte aus dag 


Liverpool 16 Novbr. len Notirungen.) Amerikaner 


ng 4 "hei, ër Site) middling Heine Marken über Nottz bez 


good ordinary Al, do. low middl 


` A, middling fair 4 ½6, Pernam fair Ai do. good fair 4'/,, eröffnete SEA) heute in feiter Eh und zog bet ſtillem Ge⸗ Roggenmehl 705 N u. * 18,5— m 75 bez., do. feine Marken 
OR Ceara air 4°/,, do. good fair Ate, Bahia fair —, Maceio falt ſchäft um ½ über geſtrigen Schlußwerth an. Roggen ſetzte Nr. 0 u. 1 19,25—18,5 bez. Nr. 0 1,5 Mt. höher als Nr. Om. 
G 4¾, Maranham fair 4¼, Egyptian brown fair 4%, do. d. good | billiger ein, konnte ich aber ſpäter infolge einiger Deckungskäufe ] 1 nr. 100 Kiloar. br. inkl. Sad. 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 1. Doll. 2 / M. 400 > Rub. = 320M. 4 ‚Gulden n österr. ZW. 2 Mm de Gulden : s. M = 12 4 GuldM. en holl. W. 4 M. 10 ff., 11 Franco oder 4 Lira oder 4 Peseta — 60 Pf. 
6 1128,00 8. 


bis 33, — 
BR ehl Nr. W 22,5—20,5 bez., Nr. 0 20,25—18,5 bez. 
Bank-Disk: — 110 8 1 5 Lirz, 1200/4 Bauges. Humb..... 
. 10. Nor oëiee "Se = EU? 132560 wären,  BZsdbeclz" 22 225 ST Gar, 174 |199,70 te gang Pre, 3 63,0 6. AE 30 1420 e | Moabit 8 129,90 A 
Anisterdem.. 4287 9 T. an 3 -A. 3½ 422700 Ko Hente = 5 E + Kä eichselbahn | — be en 8 17775 ES Se * z. a2 Zu Sen 28 n 5 Ak 1845 75 bed 
don 3 o. neue be 15 do. Go rior. o. do 2. D inden 
— au ST 2 + 80,95 8. üb. Dear, 3½ 129, 90 bz tockh. Pf. 95. 4½ 101 ‚90 be Gothardbahn | 6 ` 158775 2 Baltische gar... 5 2 8. Hyp.-Vers.-Cert. 45 100,00 & fBerl. Elekt.-W...| 9 149,5 pe 
Wien „u. 8.T. 1169,80 de nein. 7Guld-L.| — | 28,30 & do. St.-Anl. 80 4 tal. Mittelm. 4 ya 1105,60 br reet Grab Je Le 25. 45. 4 102,00 b2GfBeri. Cagernof 0 79.09 6 
Fee 27, 9 W. Se Oldenb. Loose] 3 128775 G. Span. Schuld.) 4 | 63,008. fital.Merid.-Bahl 7½ 128,70 pe [g. Russ. Eis. gor 3 77,5 . ui a Re ai 24], 95 ‚80 b df do. do. 8 bf 4 [113,20 &. 
Beer E-privsazi,af Ausländische Fonds TC, Geer 06 Kl lr rg 100) % e Rad | 27,28 Ke. 
mb en rgontin.An..,5 |1.46,75te@ do. do. 6. . A, %.: 30.80 E kenn, Nat. e, Cr. 5 Schultheiss-Br... 16 240,09 4 
Geld, Banknoten u. Coupons.“ do. do.|5 | 47,00 bet, do. do.C. |4 | 22,15 bz do. Nordost| 5 4,40 te do. Chark.As.(0)| A | 90,25 be do. do 1207 0 4104,50 3. fBresi. Oelw......| 3 | 92,75 
20,34 b Bukar.Stadt-A. ` 97,00 2 do. Consol. 90 4 | 75,60 be 7 (Oblig.) e - do. do.(rz.110)]4 104,50 beg Deutsche Asph. 4 6,4016. 
BouvBr oigns ‚9* b Buen.Air. G.-A. 5 43,75 H do. Unionb, | 3 72,10 be Ho. (Oblig.) 1889 A Ko 4 100˙75 d 14 13640 G 
er e e D — U 
20 Francs-Stöck... | ee Eer do. Westb. ursk-Kiewconv| 4 | 91,40 f. do. do. [rz.1 eee 
Gold-Dollars . r Dan. Sts.-A. 66. 3 ` e Ant Kc — estsicilian. ..| 3%/, | 62,50 be 9 8 95, 0 bed Bankpapiere. m DE 0 4,80 be 
Engl. Not. 1Pfd. Sterl. ` pt. Anleihe 2 Ung. Gid-R 4% 95% Mosco-Jaroslaw 81802. Zucker, 12 120,0. 
Franz. Not. 00 fl. 46855 d TA 70% 2% | 92,60 te dE a 0 8. |Eisenb.-Stamm-Priorität. | d. Kursk gar. 2 Kiran? Lëtz er fe e Harburg: 
Oestr. Noten 100 fl. 168, 95 bz 30. zb 10. Se eh 1103,00°8. nb.-Stamm-Friorität. do. Ajäsan ger. 2 | 92,40 c fert. Cassenver:| 67, |134,00 & Wien ann. 20 289.00 bed 
Noten Oe 0,50 be do. 8 4 ese e — 55 tert Ce Altdm. Colberg Ai, Mi 60 bz ge Smolensk g. V 100,90 be 8 A? Ki 18278 55 Ve do. Schwan 0 173,00 8. 
onds u. 28855 innländ. L. | — | 58,00 pe do. LoO80.....] — 258,30 te IBresi-Warsch. 4% 51,40.bz Mr Soo 2 able | St. do. Voigt Winde] 8 428,00 d 
Griech. Gold-A| 5 64,70 bzG. do. Tem-Bg.-A.| 5 V Czakat.-St.-Pr.| 5 40290 c fPoti-Tiflis gar... 0,8 be 55 Misses: 41 486,30 8. do. Volpl. Sohldt.| 5 94.25 bed 
. Se — — 1 do. sons: Ke d dE — — jener C.-Anl.| 106,0 bzG. SE 8 W 8 89728 pop, See, -k. Oh 96,50 be B Der Cen: A 103,00 be@. 
de 1 ’ do. Pir.-Lar ’ H - Paul -Neu-Rup binsk-Bolog..|5 | 88,60.bz do. Wechslerbk.| 4½ 96,0 G. Im. Sterk. 4 206,25 G 
do. do. 3 | 86,00 8. te. 5 | 923,008 Eisenbahn-Stamm-Akti Prignitz...) 4 Aybinsk 5 Z ’ Fi 42 |119’00 beB. 
Pras. cons.Anl. a 106,75 8. Ee 3½ 92,00 b G Gei Szatmar-Nag. 16 85,10 bzG en E A 92,60 bz l ter SÉ 9% 134.6 N de 4. C0 e 18 224,50 6. 
de, 3% |100,20 G. issab. St. A. 4 ` 1 53,30 bet. ‚chen-Mastr.. il 62,60 52 |Dortm.-Gron...| 47. 1113,60 C RE EH 3 | 78,00 vz do. do. Zettel Af |" One KN Tig 4 3¼ 4700 bz 
4e, 4. 3½ 86700 8 exten. An- 6 | 80,00 bz ee N 201,00 beB. Marionb Mlawkı $ 7.80 b arsch. Fer. ei) 100,80 c fooutsche Beck EES vun de. Hofm.......4374|430,00 teg. 
SEENEN jeune | Kitsch 35 enge e ae ere EEN Pane ade 5, 240 b. ane g.. U 20 Gennesansch 9% 117250 ege 9 28,28 K 
Sasa SA 280 E fee . en 2 be Pes % e eee EENEG 40.99 G 
2 dems 38.40 & Geet. d. Ban. 2% 32.30 K Frnkf.-Güterb.| 4½ 88.00 be natol.Gold-Obl, 5 | 86,70 be jDresdener Bank| 7 140,80 : f Fade 0%5 eg 
PosenerProv..) 00: . 385780 weg: -udwen,-Bexb.| % 1225,50 br isenb.-Prioritäts-Obligat.JGottharähahnoy. 4 1103,75 E, othaer Grund- ee dE TER 
Sche Au K k-Büch.. al. Eisen . reditbank .....| 3½ 86,30 G. ` 
Je EEN ES E „ 1 E GI 1549 95 27798 nz e 5 78,25 5. nternat. Bank. * 04,50 C SE 5 5 224.208 
do. 4½ 1108,90 6 de.Kr 100(58) 332,50 6. Marnb.-Mlawk.| 4°/ | 60,4 . b LE ‚40 bz nigsb. Ver DN 5 9. Sobl. 72.78 8 
A N ‚Fr. al. Bahn. 3 59,00 e 63,50 6. ae ’ 
so. % de . fee; 884, . 4440 be DNA 1404,50 @ .|5 1403,00 bea Centref Pveißc: 608-80 U — asses. pd 102,80 & Re, Port. ‚Com.. 9% 7200 8 
27 1278| Bb do. 1864er L. — 324,0 be 0 70/00 be voile. 6,60 d e 43,0 te Oppeln. Com. | 85, ‚90 teg. 
Ctrl. Laon 4 |103,00 6. Poln.Pf-Br. 1-V 5 63,40 G. Ostpr. Sodb. 4 ` % 88 4 & Jlinois-Eisenb. .. 4 akſerban Jg 9, de: ee on 73,80 ba | 
SÉ — 3½ 97.20 be do.Liq.-Pf. gel 4 60,50 be 8 —— — 25 oe eg 0 di ` ee Se 60 98,756 Nyp. u. 8. 134,00 6 Or. Berl. Pferdb... Ki 220,00 be = | 
ur.uNeu- ee Stargrd- Bosen 4% b ortbhern Pacific 144, GU d e 97 
. "TECH % 39,0 e 4838 88 San Log eee 6 et: Is 02.80 4 Potsd. ov. Pfraß.| 43, CS 
H Raab-Gr.Pr.-A.| 4 (03,30 be Werrabahn....| — | 69, d sauern Pacifiel 8 1111.00 2 Miel Leen fPosen-Sprit-F....| | 78,20 @ 
2 Dstpreuss 377 8258 U Röm. Stadt-A.|4 | 86,25 6 Albrechtsbahn] 4 | 38,25ib2 Eë: ei WIER - ge 95 „144002 jRositzer Zucker 3 | 67.00 beg. 
a ia 2 4 u, Mi. 4 8170 28 Aussig- (ec? 20 401,00 G 4½ 1403,00 8 Hypotheken-Certiflkate. er dd. Grd.-Crd. 78,10 be Bchlöe. Cem... Zi 142,75 bz&. 
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m. A. 1892 ½ 97 rien Sadostr. (b. 4,00 be loo, Staats- r. Wu do. «ind... 8 
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